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Rüdiger Falk
Polyvalenz im Spannungsverhältnis von Bildungs- und
Beschäftigungssystem
1. Im Vordergrund der Diskussion um die Polyvalenz der Lehrerbildung muß der
pädagogisch-didaktische Aspekt, zumindest aber der bUdungspoütische und nicht, wie
heute vielfach üblich, der arbeitsmarktpolitische Gesichtspunkt stehen. Denn heute wird
die private Wirtschaft nach ihrer Meinung zur Polyvalenz der Lehrerausbildung in erster
Linie aus arbehsmarktorientierten Motiven befragt. Das Ziel dieser Fragen läuft darauf
hinaus, ob nicht im Schuldienst untergekommene Lehramtsanwärter von der Wirtschaft
absorbiert werden können.
Hier gilt es zunächst, mit einem Vorurteü aufzuräumen: Entweder ist jemand ein „guter"
Lehrer oder ein „guter" Arbeitnehmer in der Wirtschaft. Nach den Erkenntnissen eines
Modellversuchs zur Integration von Lehrern in die Wirtschaft ist diese Annahme kaum zu
stützen. Vielmehr hat sich gezeigt, daß die Lehrer, die mit Engagement und Interesse
ihren Beruf ausüben bzw. ausüben wollen, in der Regel auch gute Erfolge bei Tätigkeiten
in der Wirtschaft haben. Nicht die Lösung vom Engagement und Interesse für den
Lehrerberufwird bei einem Übergang in die Privatwirtschaft verlangt, sondern die Lösung
von den angenehmen Rahmenbedingungen - Beamtentum, freie Disponibiütät der Zeit,
lange unterrichtsfreie Zeiten etc. - ist gefordert.
2. Im Zentrum der Polyvalenzdiskussion steht die Frage, was einen Lehrer zum Lehrer
macht, was seine spezielle Profession ist. Ein Qualifikationsmodell für den Lehrer umfaßt
aus der Sicht der Wirtschaft vier Kompetenzbereiche:
(1.) Die sogenannten extrafunktionalen Qualifikationen. Grundsätzlich ist festzustellen,
daß Lehrer sich in dieser Hinsicht nicht zwangsläufig von anderen Berafsgrappen
unterscheiden. Daß sie es dennoch tun, ist zwar mehrfach festgestellt worden; hier spielt
vor allem die Frage danach eine bedeutende Rolle, warum jemand Lehrer wird. Im
allgemeinen sind Lehrer im Bereich der extrafunktionalen Qualifikationen genauso
polyvalent ausgerichtet wie andere Berafsgrappen. Hier kann also die theoretische
Diskussion kaum ansetzen.
(2.) Zu den funktionalen Qualifikationen gehört zunächst einmal das Fachwbsen-,
worunter neben dem Studienfachwissen auch zusätzliches Fachwissen sowie das Schulwis¬
sen verstanden wird. Die Mehrzahl der Diskussionsansätze um die Polyvalenz bezieht sich
ausschließlich hierauf. So ist es mit Bezug auf den Gymnasiallehrer durchaus legitim zu
fragen, ob er nicht mit entsprechenden Fachwissenschaftlern auch in der Wirtschaft
konkurrieren kann, zumal, wenn er sogenannte wirtschaftsrelevante Fächer wie Mathe¬
matik, Naturwissenschaften oder Fremdsprachen als Unterrichtsfächer studiert hat. Ganz
anders stellt sich allerdings die Situation für Grund- und Hauptschullehrer dar, die in der
Regel nur wenige derartige Fachkenntnisse aus dem Studium mitbringen. Hier nachzubes¬
sern hieße, den Lehrer von seiner eigentlichen Funktion und Zielgruppe wegzuführen.
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(3.) Das, was den Lehrer von anderen Berafsgrappen unterscheidet, hegt in erster Linie in
seiner pädagogbch-didaktbchen Kompetenz. Das Institut für Arbeitsmarkt- und Berafs-
forschung (IAB) hatuntersucht, wieviele Berufe pädagogisch-didaktische Anforderangen
stellen8. Auf dieser Grandlage läßt sich eine tragfähige AusbUdungs- und Beschäftigungs¬
strategie jedoch kaum aufbauen. Denn kein Lehrer kann etwas lehren, das er inhaltlich
nicht behenscht.
Der Begriff der pädagogisch-didaktischen Kompetenz ist zu allgemein und zu wenig
trennscharf, als daß er generell zu einer Beurteilung der Beschäftigungschancen herange¬
zogen werden sollte. Experten des IAB verstehen hierunter in erster Linie die „Befähi¬
gung zur didaktischen Reduktion". Selbstverständlich muß jeder Verkäufer erklären und
umsetzen, also didaktisch und adressatenbezogen reduzieren können. Diese Auffassung
von Pädagogik weicht aber von der ab, die die Mehrzahl der Lehramtsanwärter hat. Von
ihnen wird Pädagogik verstanden als das Erziehen von Kindern und Jugendlichen. Hier
darf aus der terminologischen Ähnlichkeit der Bezeichnungen von Qualifikationen nicht
der voreilige Schluß gezogen werden, daß damit auch gleiche berafliche Möglichkeiten
bestünden. Die berafliche Identität steht dem deuthch im Wege.
Gerade die theoretische (häufig nur implizit vollzogene) Trennung unterschiedlicher
Qualifikationsbereiche verführt dazu, falsche Substhutionskorridore in außerschulischen
Beschäftigungsbereichen zu sehen. Solange bei Lehrern nur die fachlichen und pädagogi¬
schen Qualifikationen im Mittelpunkt der Betrachtung stehen, werden die wichtigsten
Anknüpfungspunkte für eine außerschulische Beschäftigung übersehen. Nach den Erfah¬
rangen des bereits erwähnten Modellversuchs, die mit Lehramtsanwärtern bei der
Beschäftigung in der privaten Wirtschaft gemacht worden sind, zeigt sich, daß andere
Qualifikationen sich als bedeutsamer erweisen.
(4.) Es sind vor allem die formalpragmatischen Studienqualifikationen, das sprachliche
Ausdrucksvermögen in Wort und Schrift sowie die Allgemeinbildung. Im einzelnen
bedeutet das:
- Dieformalpragmatbchen Studienqualifikationen umschreiben, was als Handwerkszeug
für das wissenschaftliche Arbeiten notwendig ist: Recherchieren, Daten und Informatio¬
nen sammeln und analysieren, Bewertung dieser Informationen und Eingliederung in
übergreifende Sachverhalte etc.
- Das sprachliche Ausdrucksvermögen in Wort und Schrift wird in diesem Zusammen¬
hang als das Handwerkszeug zur Durchführung der didaktischen Reduktion verstanden.
Dazu gehören auch rhetorische Fähigkeiten wie die Argumentation, Diskussionsteil¬
nahme und -leistung, Interview- und Statementtechnik.
- Unter Allgemeinbildung werden nicht nur fachliche Kenntnisse, sondern vor allem auch
ein übergreifendes soziales und gesellschaftliches Interesse verstanden. Gerade die
höheren Positionen, die Lehrer in der Wirtschaft anstreben, setzen solche Dispositionen
häufig voraus.
Diese drei zuletzt skizzierten Qualifikationen, die hier nur kurz angedeutet werden
konnten, handeln alle vom Umgang mit dem sogenannten vierten Produktionsfaktor, der
Information. Es sind jene Quaüfikationen, die den einzelnen befähigen, mit anderen
themen- und adressatenbezogen zu kommunizieren; sie werden deshalb als kommunika-
8 Vgl. den vorangehenden Beitrag von K. Parmentier.
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tive Qualifikationen bezeichnet. Angesichts des sich abzeichnenden Wandels in Gesell¬
schaft und Wirtschaft hin zur postindustriellen Informations- und Kommunikationsgesell¬
schaft büden diese Qualifikationen einen der bedeutsamsten zukunftsorientierten Bau¬
steine für die Aufnahme eines neuen Berufes.
Gerade deshalb soUte aus bildungspoütischen Gesichtspunkten, nicht vornehmlich aus
arbeitsmarktorientierten Gründen, über den Beruf und Begriff des Lehrers nachgedacht
werden. Hierbei sollten aber nicht Reformen des Lehrerstudiums mit einem noch nicht
absehbaren Ziel ansetzen, sondern behutsame inhaltliche und organisatorische Änderun¬
gen vollzogen werden. Ziel sollte ein Lehramtsstudiengang sein, welcher den angehenden
Lehrer optimal auf seinen Beraf vorbereitet. Hierzu gehört zunächst einmal ein stärkerer
Praxisbezug in der Lehrerausbildung. Die zweite Phase der Lehrerausbildung sollte allein
der praktischen Vorbereitung auf den Schuldienst dienen und darf nicht eine „postgra-
duate" Ausbildung zum pädagogischen Hilfswissenschaftler sem.
Um den circulus vitiosus von der Schulbank über die Studienbank vor die Schulbank zu
unterbrechen, sollte dem Lehramtsstudentendie Möglichkeitzum Erwerbbetriebsprakti¬
scher Erfahrangen gegeben werden, etwa durch ein Lehrerbetriebspraktikum in den
unterrichtsfreien Zeiten, ein berufspraktisches Jahr vor Beginn des Studiums oder
zwischen erster und zweiter Phase der Lehrerausbildung, eine Berufsausbildung vor
Studienbeginn u. ä. Ziel dieser Maßnahmen soll nicht das Erlernen eines zweiten Berufs
im Sinne einer Doppelquaüfikation sein, sondern die Möglichkeit für den Lehramtsanwär¬
ter, grundlegende Einblicke in die Arbeits- und Berufswelt zu erhalten.
Schheßlich sollte überlegt werden, ob der so gern gepflegte Widersprach von Berafswelt
auf der einen und Bildungswelt auf der anderen Seite nicht endgültig als historische
Fehlleistung der emanzipatorischen Pädagogik zu den Akten gelegt werden sollte. Der
Bildungswert der Arbeit, lange Zeit verpönt, darf, wenn man über Reformen nachdenkt,
nicht vernachlässigt werden. Liegen erst einmal Erfahrungen vor, so kann die Lehreraus¬
bildung auch inhaltlich erweitert werden. Die Einbeziehung der Andragogik oder der
Freizeitpädagogik würde nicht nur das berafliche Spektrum erweitern, sondern vor allem
auch den Lehrer auf Tätigkeiten in der Schule besser vorbereiten.
Faßt man diese Thesen zusammen, so zeigt sich, daß es nicht um Polyvalenz oder
Professionalisierang geht, sondern daß Polyvalenz nur durch Professionahsierung reali¬
sierbar ist.
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